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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
herzlich willkommen in der brandneuen Ausgabe des Gemeindebriefes  
Ihrer evangelischen Kirchengemeinde Conweiler. 
Das Heft widmet sich einem äußerst aktuellen Thema.
Wikipedia erklärt den Begriff „Heimat“ wie folgt: „Die Gesamtheit der Le-
bensumstände, in denen ein Mensch aufwächst.“ 
Umgangssprachlich verbindet man den Begriff „Heimat“ jedoch mit einer 
Örtlichkeit oder einer Gegend. So will auch unser Ort Conweiler, unsere 
Kirchengemeinde, Heimat für viele Menschen sein. 
Auf den folgenden Seiten können Sie nun „Heimat“ in den verschiedensten 
Facetten erleben. Lesen Sie zum Beispiel wie Fam. Herrmann „von der Hei-
mat in die Heimat“ ausreist oder Jonathan Bauer wieder in die Heimat zu-
rückgekehrt ist. Auch Gemeindeausflug und Safari- Zeltlager liegen hinter 
uns. Erfahren Sie, was „Heimat“ für die verschiedenen Menschen unserer 
Kirchengemeinde bedeutet.
Unser Gemeindehaus will nach der Renovierung wieder Heimat vieler 
Gruppen und Kreise sein. Alle Neuigkeiten zu diesem Projekt erfahren Sie 
ebenfalls in dieser Ausgabe. 
Für mich persönlich bedeutet „Heimat“ u.a. unsere Martinskirche: das 
mächtige, stolze Glockengeläut oder aber der Klang unserer schönen Or-
gel. Doch der Zahn der Zeit nagt. Erfahren Sie hierzu alles über die nötigen 
Maßnahmen. 
Wie immer erhalten Sie  auch allerlei Infos rund um das Gemeindeleben: 
schönes und trauriges. 
Vielleicht denken Sie nach der Lektüre einmal neu über Ihre persönliche 
Definition von „Heimat“ nach. 
Und nun wünsche ich  
Ihnen viel Freude beim  
Lesen.
	       Martin Wessinger
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„Welche drei Dinge würden Sie mitnehmen auf eine  
einsame Insel?“ 

Dieses Gedankenspiel macht deutlich, was 
wir eigentlich zum Leben brauchen. Dabei 
beantwortet es auch die Frage, was uns hilft, 
sich in einer fremden Umgebung heimisch 
zu fühlen. Was ist „Heimat“? Was macht un-
ser liebenswertes Straubenhardt, unser Dorf 
Conweiler, zu unserer Heimat? Der Wiesen-
grund oder das Heimatlied darüber? Schule, 
Kindergarten, Gasthäuser, Geschäfte, Mar-
tinskirche, der Panoramablick, die Vereins-
feste im Herbst, der Grenz-Dialekt, der Musikverein „Lyra Conweiler“, der 
dieses Jahr sein 90-jähriges Jubiläum feiert? Die Sportvereine, die Feuer-
wehr, die Menschen, denen wir im Alltag begegnen? 

Herbert Grönemeyer hat seiner Heimatstadt mit seinem Lied „Bochum“ 
ein musikalisches Denkmal gesetzt. Gleichzeitig singt er „Heimat ist 
kein Ort, Heimat ist ein Gefühl“. Was ist Heimat? Unsere Städte und 
Gemeinden, unsere Lebensgewohnheiten sehen heute anders aus als 
vor 50 Jahren: Italienische Eisdielen, türkische Döner-Buden, schwedi-
sche Möbelhäuser – unsere Heimat ist bunter geworden. Aus unserem 
christlichen Verständnis heraus können wir nicht anders, als uns um die 
Armen, Schwachen und Fremden zu kümmern. Dabei ist es sicherlich zu 
kurz gegriffen, nur die Perspektive derer einzunehmen, die ihre Heimat 
aufgegeben oder verloren haben. Auch die Einheimischen sind betroffen, 
ungefragt ändert sich ihr Lebensumfeld durch Menschen die hinzuziehen 
und einwandern.

In der Bibel ist Babylon ein Sinnbild für das Exil, für den Verlust der 
Heimat, für die Entwurzelung und Entfremdung. Und dieses Babylon hat 
viele Namen. Da müssen wir gar nicht nur an einen konkreten Ort den-
ken, von dem Menschen vertrieben werden. 
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Immer wieder gibt es Erfahrungen und Begegnungen, die weh tun, die 
uns das Leben schwermachen, die uns herausreißen aus den gewohnten 
Bahnen und uns nach Orientierung fragen lassen. Pläne gehen nicht 
mehr auf. Beziehungen zerbrechen. Krankheit durchkreuzt die gewohnten 
Abläufe. Der Tod bricht herein, unerwartet und mit voller Wucht. Unsere 
Sehnsucht nach Heimat ist sehr tief, bei jedem. Aber zugleich ist Heimat 
nicht einfach sicher, sie kann schnell brüchig werden, Heimatlosigkeit ist 
das Problem unserer Zeit. Bei den Geflüchteten, die ihre Heimat hinter 
sich lassen mussten und bei denen, die Angst haben, gerade dadurch ihre 
vertraute Heimat zu verlieren. Der Glaube an Jesus Christus schenkt an 
dieser Stelle Gelassenheit und Zuversicht, weil er von einem Geheimnis 
weiß, einer unzerstörbaren Heimat bei Gott. Das deutsche Wort Geheim-
nis enthält in sich schon die Buchstaben, das kleine Wörtchen „heim“. 
Geheimnis nicht im Sinn eines unlösbaren Rätsels, sondern im Sinn von: 
Da ist eine Wirklichkeit, die uns umgibt, die wir nicht fassen, nicht be-
herrschen, nicht selbst in den Griff kriegen können, aber sie ist da. Und 
sie schenkt sich uns und umhüllt uns. Und einmal geschmeckt spüren 
wir: Sie kann tiefer und verlässlicher und erfüllender sein, als jede Hei-
mat, die sich nur auf diese Welt beschränkt und sonst auf nichts. So wird 
Heimat zu einem kurzen Wort dafür, was Gott für mich sein kann. Wenn 
ich mich ihm nahe fühle, auch wenn ich unterwegs bin und nur hoffe 
und glaube, dass meine Reise ein Ziel hat und es dort jemanden gibt, der 
mich ergreift, sei es an vertrautem Ort oder auf einer Insel in der Fremde 
– da weitet sich der Blick, und die Hoffnung wächst, und der Mut zum 
Leben kommt zurück – und wir ahnen mit einem Mal, wo unsere wahre 
Heimat ist. So, wie es auch der Liederdichter Gerhard Tersteegen weiß: 
„Ein Tag, der sagt dem andern, mein Leben sei ein Wandern zur großen 
Ewigkeit. O Ewigkeit, so schöne, mein Herz an dich gewöhne, mein Heim 
ist nicht in dieser Zeit.“

Es grüßt von Herzen, 
Ihr Pfarrer David Gerlach 
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Geplant

Gottesdienste

Mittwoch, 14. September 2016
	 09:15 Uhr Gottesdienst zur Einschulung

Sonntag, 25. September 2016 		
	 10:00 Uhr Erntedank-Gottesdienst: Thema Heimat

Sonntag, 02. Oktober 2016
	 18:00 Uhr Krimi-Abend-Gottesdienst mit Pfarrer i. R. Helmut 	
	 Schüßler

Sonntag, 16. Oktober 2016 
	 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Kinderkirche parallel
	 18:00 Uhr Abendgottesdienst zum Zeltlager-Nachtreffen

Montag, 31. Oktober 2016
	 10:00 Uhr Gottesdienst zum Reformationsfest

Mittwoch, 16. November 2016
	 19:00 Uhr Buß- und Bettag-Abendgottesdienst und Abendmahl 	
	 mit den Konfirmanden

Sonntag, 20. November 2016
	 10:00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag

Sonntag, 27. November 2016
	 10:00 Uhr Ehrenamtlicher-Adventsgottesdienst mit HisStory und 	
	 dem Gottesdienstteam
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Bericht für den Gemeindebrief über das Zeltlager 2016
Auf geht’s, wir machen `ne Safari!

Das Zeltlager begann, wie jedes Jahr, für die Mitarbeiter, also diejenigen, 
die für den schlechten Altersdurchschnitt verantwortlich waren, wie immer 
einen Tag und viele, viele schlaflose Nächte früher.

Am Samstag um fünf nach dreiviertel neun machte sich eine nahezu end-
lose scheinende Kolonne aus gnadenlos überladenen Fahrzeugen Richtung 
Renningen auf. Dank multifunktionaler Handfunkgeräte von Motorola 
lotste unser hauptverantwortlicher Streckenführer, Guido der Guide, den 
Zug souverän durch unsere hügelige Heimat am Rande des einzigartigen 
Nordschwarzwaldes entgegen des Sonnenaufgangs zum auserkorenen Zelt-
platz unserer Träume. Nach einem schweißtreibenden Aufbautag wurden 
alle Mitarbeiter und Helfer bereits von der großartigen Safariküche ver-
wöhnt und konnten den Tag gemütlich zusammen ausklingen lassen. 

Am Sonntag, den 31.07, ging dann auch für alle abenteuerlustigen Safariteil-
nehmer die Reise im Safarijeep von Müller-Reisen los. Aufgeregt verließen 
die 40 Mädchen und Jungs die Heimat in Richtung Abenteuer, natürlich 
begleitet von Guido dem Guide. Nach einer einstündigen Fahrt wurden sie 
im Safari-Camp von den Safari Guides, Löwen, Zebras und anderen Tieren 
begrüßt. Nachdem die Zelte bezogen  waren ging es auch gleich mit dem er-
sten Programmpunkt los. Das Wichtigste bei einer Safari in unbekanntem 
Gebiet sind natürlich die Überlebenstipps, damit niemand einem wilden 
Tier zum Opfer fällt oder in der Savanne verloren geht.

Dem schrillenden Sirenengeheul, welches jeden Morgen das Ende der 
Nacht und den Beginn eines neuen Abenteuers fernab der Heimat bedeu-
tete, folgte das täglich wechselnde Goodmorningwakeupsportprogramm 
unter den Drillmastern Niklas und Antonia. 
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Nach dem Frühstück ertönten über den ganzen Platz die wohltuenden 
Klänge der Chart-Stürmer aus Conweiler. Alles in allem eine bis zu 61 
Mann starke Stimmgewalt melodisch begleitet von Gitarre, Melodika und 
Cajon. Bei den folgenden Bibelarbeiten führten uns Antonia, Michi und 
Silas mit Unterstützung von Guido dem Guide durch die Welt der Tiere in 
der Bibel. Von der Schöpfungsgeschichte, über Elia und die Raben, bis hin 
zu Jona im Bauch des Wals, war alles dabei. 

Mitte der Woche stand die Wanderung zur Schwimmoase von Renningen 
an. Nach einem einstündigen Marsch konnten sich alle im kühlen Nass 
erfrischen. So wurden auch die wasserscheusten Teilnehmer einmal gesäu-
bert, was auf jeden Fall zur guten Stimmung im Camp beitrug. 

Weder Regen, Wind und Ungeziefer noch Schnecken konnten die Safari-
touristen von den kreativen Programmpunkten abhalten. Feuer machen, 
Rätsel lösen, sportliches Geschick und vieles mehr waren bei den Spielen 
und dem Abend mit dem Missionar aus Kanada gefragt. 

Ein besonderer Dank geht an alle Helfer, Transporteure, Mitarbeiter und 
die Lagerküche die diese wunderbare Woche ermöglichten. 

Wir freuen uns schon auf den nächsten Sommer. Ende Gelände.

Autoren: Die Safaricrew (326 Jahre 
mehr oder weniger geballte Kompe-
tenz und Erfahrung)
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Nach dem Gottesdienst und der Anfahrt über den Rhein 
Richtung Schweigen-Rechtenbach erreichten wir rechtzeitig 
zum Mittagessen die Gegend beim Deutschen Weintor. 

Nach dem Essen machten sich die Wan-
derfreudigen zu Fuß auf nach Weißen-
burg. Die Jugend und einige Erwachse-
ne benutzten das Grenzlandbähnchen 
durch die Weinberge. Wer es bequemer 
haben wollte, fuhr mit dem Bus. Vor 

dem Rathaus in Weißenburg trafen alle wieder zusammen. 

Die Stadtführung vor Ort zeigte uns auf, wie die Zeit-
läufe sich bei unserem französischen Nachbarn im Falle 
der Stadt Weißenburg niederschlugen.

Zur Zeit der Merowinger im 7. Jahrhundert gründeten 
die Benediktiner eine unter dem Namen Wizzemburg 
bekannte Abtei, die bis 1534 durch Schenkungen und 
kulturelle Leistungen reich und bedeutend wurde.

Gemeindeausflug 2016

Wissembourg – Weißenburg – Kronweißenburg

Die Stadtgründung mit Loslösung von der Abtei ge-
schah 1247. Weißenburg wurde 1305 freie Reichsstadt 
im Verbund mit den 10 Reichsstädten im Elsass, die 
erst nach dem 30-jährigen Krieg (Weißenburg 1677) 
durch die Eroberungen Ludwig XIV. an Frankreich 
fielen. Besondere Leistungen der Benediktinerabtei: 
An erster Stelle wäre zu nennen: Otfried von Wei-
ßenburg. 
Im Mittelalter galten Hebräisch, Griechisch und 
Latein als die drei Heiligen Sprachen. Gegen diese 
„Edelzungen“ verfasste er in Deutsch (Fränkisch) die 
vier Evangelien, wobei der Endreim an die Stelle des 
Stabreims tritt.
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Otfried gilt für die Sprachwissenschaft als Stammvater der Deutschen  
Literatur.

Schließlich erlangte Weißenburg durch handwerk-
liches Geschick und künstlerische Ausgestaltung sei-
nes Kronleuchters in der Abteikirche Berühmtheit 
und Ruhm weit über das Land hinaus. Überliefert 
sind: Sechs Meter Durchmesser, zwölf runde und 
zwölf viereckige Türmchen aus vergoldetem Silber, 
darüber zwölf Silberfiguren der Apostel. Im Bild 
handelt es sich um einen neugestalteten Kronleuch-
ter. Welche Wirkung musste wohl der ursprüngliche 
Kronleuchter entfaltet haben!

Jetzt wird klar, warum Weißenburg einst den Namen Kronweißenburg 
führte. Leider wurde 1792, drei Jahre nach der Französischen Revolution, 
der prachtvolle Kronleuchter vernichtet.

Eindruck macht bis heute ganz sicher die Darstellung des 11,50 Meter 
hohen Christophorus, dem Schutzpatron der 
Reisenden, eine Wandmalerei aus dem 14. Jahr-
hundert. Sie erinnert uns Menschen daran, wie 
klein und unbedeutend wir doch sind.

Auf dem Weg zurück zum Rathaus kommen 
wir noch einmal zur Ortsmitte mit Blick auf das 
Salzhaus, das einst die Grundlage für den Reich-
tum der Stadt schuf. 

Bruno Seyfried
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Heimat

Heimat ist für mich ein Gefühl der Geborgenheit, sich wohl zu füh-
len in einer vertrauten Umgebung, umringt von Menschen die mir 
etwas bedeuten. Vor einem Jahr habe ich in Conweiler diese Heimat 
verlassen und bin losgezogen, in eine ungewisse Zukunft. In Kanada 
war dann nicht jeder Schritt leicht, trotzdem wurde Toronto und die  
10 Willowridge Rd. für mich mit jedem Tag mehr Heimat. Das Bild 
wurde am Flughafen, wenige Stunden vor Abflug aufgenommen. Die 
18 Jugendlichen auf dem Foto, aber auch noch einige andere, sind mir 
zur Familie geworden und haben Toronto zu meinem zweiten Zuhause 
gemacht. Auch wenn der Abschied schwer fiel und ich alles Liebge-
wonnene in Kanada verlassen musste, bin ich mir bewusst, dass keine 
Heimat auf der Welt ewig ist – „Wir haben hier keine bleibende Stadt, 
sondern die zukünftige suchen wir.“ Hebräer 13,14
Jonathan Bauer

Erlebt
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Konfi Camp 2016

Am Donnerstag, den 7. Juli um 16:00 Uhr ging 
die Fahrt ins Konfi-Camp los. Wir fuhren mit dem 
Jugendbus und dem Auto von Iris Bittighofer. 
Dort angekommen gab es erst einmal Abendessen, 
danach schauten wir das EM-Spiel Deutschland 
gegen Frankreich an. Schade, dass Deutschland 
verloren hat. Müde fielen wir ins Bett.

Freitags stand Bubble-Fußball auf dem Plan, das 
war richtig lustig und machte uns allen Spaß. Am 
Samstag durften wir Kanu fahren, ich wollte erst 
nicht, ließ mich dann aber überreden und natür-
lich kenterte das Kanu dann auch noch. Aber au-
ßer nassen Kleidern ist uns nichts passiert. 

An allen Tagen wurden wir morgens, mittags und 
abends mit gutem Essen versorgt. Geschlafen ha-
ben wir in Zelten. Sonntags machten wir uns auf 
den Heimweg und ich kam müde, aber zufrieden 
um 14:00 Uhr zu Hause an. Der Ausflug hat mir 
sehr viel Spaß gemacht.  
		          Konfi-Reporter Elias Ochner



Jugendmitarbeiterfreizeit  
Italien/Toskana

Für die Teilnehmer der Freizeit hieß es am 
frühen Samstagmorgen: Ab in den Süden, 
der Sonne hinterher, einfach mal weg von 
daheim. Ganz so schnell haben wir unser 
Ziel dann doch nicht erreicht. Blockabferti-
gung mit Stau am Gotthard-Tunnel haben 
es verhindert.

Unsere Tage waren ausgefüllt mit Sonne, 
Strand und Meer genießen, gemeinsam die 
Gegend erkunden und abends zusammen 
kochen. Bei den Bibelarbeiten haben wir 
uns mit verschiedene Themen beschäftigt, 
z.B. „Wer bin ich eigentlich?“ oder „Was 
heißt es, Mitarbeiter zu sein?“

Nach einer aufregenden Fahrt nach Florenz 
(Wie findet man sich am besten ohne Navi 
und Karte in einer fremden Stadt zurecht?) 
haben wir bei einer Bustour, die Stadt 
erkundet. Nebenher galt es bei einer Fo-
torallye möglichst viele Punkte zu sammeln, 
z.B. gab es für  jedes Foto des Motorrollers 
Vespa zehn Extrapunkte.
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Pisa, mit dem schiefen Turm, haben 
wir uns auch angeschaut. Dabei sind 
sehr viele lustige Bilder entstanden.

Die Zeit zusammen haben wir sehr 
genossen. Das einzige, was uns gestört 
hat, waren die Stechmücken, die sich 
täglich über uns her machten. 
		                Susanne Rau
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Heimat Gemeindehaus

Die Brandsanierung des Evangelischen Gemeindehauses geht langsamer 
voran als ursprünglich gedacht. Der Bauausschuss (Jörg Maulbetsch, 
Hanspeter Weidner, Margrit Sackmann, Pfarrer David Gerlach) und der 
Kirchengemeinderat verwenden gemeinsam mit Architekt Volle sehr viel 
Extrazeit in eine sorgfältige Planung des Wiederaufbaus, von manchen 
Nachtsitzungen wird berichtet. Der Kirchengemeinderat will die Chance 
nutzen, Verbesserungen am bestehenden Gebäude vorzunehmen. Da 
das Treppenhaus mitten im Gebäude verläuft, ist der große Saal relativ 
schlauchförmig. Im Bauausschuss und im Kirchengemeinderat wurde in-
tensiv diskutiert, wie diese größte „Schwachstelle“ behoben werden kann. 
Da das Grundstück neben dem Gemeindehaus momentan verkauft wird, 
wurde über einen Kauf des Nachbargrundstückes und einen separaten 
Treppenhausanbau  nachgedacht. Dies zu realisieren, sprengt jedoch den 
Kostenrahmen deutlich. Auch die Vergrößerung des Saales durch einen 
Anbau ist voraussichtlich zu teuer. Die günstigste Lösung ist bisher die 
Ausweitung der Fenster, um zumindest eine optische Weite zu schaffen. 
Klar ist, dass im Gebäude Maßnahmen zur Brandverhütung und zum 
Brandschutz realisiert werden sollen. Außerdem soll die Barrierefreiheit – 
wo möglich – hergestellt werden, im EG und UG sollen zusätzlich barrie-
refreie Toiletten eingebaut werden. Vor folgenden Aufgaben sieht sich der 
Bauausschuss und der Kirchengemeinderat gesetzt:

-	 Abschluss der Schadensfeststellung und des Schadensgutachtens, 
um die Kostenkalkulation zu klären (geplant bis Ende August 
2016). 

-	 Raumplanung jedes einzelnen Raumes, um eine Kostenfeststel-
lung für den Oberkirchenrat zu erarbeiten (geplant bis September 
2016). Einarbeiten der Ergebnisse der Ortsbesichtigung mit dem 
Kreisbaumeister des Enzkreises, Herrn Wagner. 
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-	 Parallel sollen einzelne Bauabschnitte aus dem Gesamtbau gelöst 
werden, z.B. soll das Sitzungszimmer im OG ausgebaut und auch 
Fenster vor dem Winter eingesetzt werden. Die Brandsanierung ist 
Ende Juli abgeschlossen worden. Um völlige Geruchsfreiheit her-
zustellen, müssen weitere Maßnahmen angepackt werden. 

-	 Die Dachdeckerarbeiten durch die Firma Vester konnten ebenfalls 
Ende Juli abgeschlossen werden.  

-	 Um im UG Platz für eine barrierefreie Familientoilette zu gewin-
nen, soll die Heizung ins OG verlegt werden. Entsprechende stati-
sche und bauliche Planungen laufen.

-	 Ein Teil des Pfarrgartens soll dem Gemeindehaus als „grüne Lun-
ge“ zugeschlagen werden. Hier laufen Verhandlungen mit dem 
Oberkirchenrat.

-	 Anstatt der abgebrannten Garagen vor dem Gemeindehaus soll 
neben das Gemeindehaus (im bisherigen Pfarrgarten) eine große 
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Garage gestellt werden. Diese dient gleichzeitig als Fluchtweg aus 
dem großen Saal, sowie als Terrasse bei Gemeindefesten. 

-	 Der neue Gemeindehausgarten soll ansehnlich und leicht pfleg-
lich gestaltet werden, hier wird bis Ende September ein Konzept 
entwickelt.

-	 Auch die Veränderung der Parkplatzsituation zwischen Kirche und 
Pfarrhaus soll im Zuge der Baumaßnahme im Blick behalten wer-
den.

-	 Die Gemeindehauswohnung soll künftig von den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen der Gemeinde genutzt werden. Hier ist 
eine Genehmigung vom Landratsamt zur Nutzungsänderung not-
wendig.

-	 Parallel läuft der Abschluss der Angaben für die Inventarversiche-
rung. 

-	 Eine offene Frage ist noch die Teilausgrabung eines Raumes im 
UG. Auch dies scheitert noch an den Finanzen. Diskutiert wird 
noch die Frage, inwiefern dieses Projekt durch eine gemeinsame 
Anstrengung der Dorfgemeinschaft geschultert werden kann.

-	 Sobald das Konzept Mitte Oktober 2016 steht, wird der Oberkir-
chenrat und das Landratsamt über das Bauprojekt entscheiden. 
Mit Ausschreibung der Gewerke und Beauftragung der Handwer-
ker wird es dadurch wohl bis Januar 2017 dauern.

Wir planen momentan die Wiedereinweihung des Gemeindehauses für 
den Herbst 2017. Weitere Informationen folgen.

Für Hinweise und konstruktive Kritik sind wir offen, für ihr Mittragen im 
Gebet und ihre Solidarität sind wir dankbar. 					  
		      		              Pfarrer David Gerlach, Bauauschuss
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Aufgabenverteilung im Kirchengemeinderat

David Gerlach	 1. Vorsitzender im KGR, Verantwortlich für alle Zuständigkeitsbereiche 
Daniela Merkle	 2. Vorsitzende im KGR, Sitzungsvorbereitung, Festausschuss, 
		  Asylarbeit, Senioren 
Margrit Sackmann	 Kirchenpflege, Sitzungsvorbereitung, Festausschuss, 
		  Vormittagstreff , Sitzungsvorbereitung
Martina Großkopf	 Protokollführung im KGR, allgemeine Familien- und Gemeindearbeit, 
		  stellvertretende Kirchenpflege,
Jörg Maulbetsch 	 allgemeine Familienarbeit, Gebäudemanagement
Claudia Patzke	 Festausschuss, Senioren, Musikteam, 
Susanne Rau 	 Kinder- und Jugendarbeit, Musikteam 
Samuel Vischer	 Kinder- und Jugendarbeit
Hanspeter Weidner	Festausschuss, Asylarbeit, Freizeiten,  
		  Gebäude- und Kirchenbusmanagement
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"My home is my castle.“ (aus England)

Heimat ist Geborgenh
eit, wo man sich w

ohl-

fühlt und
 seine Fr

eunde ha
t. Heimat erlebe

 

ich auch 
in meinen Ausflügen 

im Ländle.

Werner Krauth

"Heimat ist da, wo ich meinen Bauch 

nicht einziehen muss.“ (unbekann
t)

Heimat bedeutet für mich zum einen der Ort von dem ich her-komme und zum anderen der Ort an dem ich in Sicherheit bin. Gott ist gut. Solomon Peter

Zuhause ist, wo die Liebe wohnt, wo Erinnerungen geboren werden, wo Freunde immer willkommen sind und jederzeit ein Lächeln auf dich wartet.
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Für mich ist Heimat nicht festgelegt auf einen Ort. Heimat ist für mich vielmehr das Gefühl, angekommen zu sein. Dieses Gefühl spüre ich, wenn ich von meiner Familie umgeben bin.Bettina Gerlach
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Für mich ist die Heimat erstens das Land 

meiner Kindheit und Jugend mit schönen 

Erinnerungen, aber auch
 harter Arbeit und 

zweitens die Wahlheimat, wo ich hier und 

jetzt mit der Familie und dem Freundeskreis 

ein erfülltes Leben verbringe.

Anna-Liisa Hahn

Zuhause ist da, wo 
der Schlüssel passt.

Am meisten liebe ich an meinem Zuhause die Menschen, mit denen ich es teilen darf.

Für mich ist Heimat nicht festgelegt auf einen Ort. Heimat ist für mich vielmehr das Gefühl, angekommen zu sein. Dieses Gefühl spüre ich, wenn ich von meiner Familie umgeben bin.Bettina Gerlach
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zweitens die Wahlheimat, wo ich hier und 

jetzt mit der Familie und dem Freundeskreis 

ein erfülltes Leben verbringe.

Anna-Liisa Hahn

Zuhause ist da, wo 
der Schlüssel passt. 
(unbekannt)

Am meisten liebe ich an meinem Zuhause die Menschen, mit denen ich es teilen darf. (unbekannt)
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Unsere Weigle-Orgel – schwäbische Qualität und Präzision pur 
... doch der Zahn der Zeit nagt ...

Seit 1912 verrichtet sie treu ihren Dienst in der musikalischen Verkündi-
gung des Wortes Gottes. Die patentierte Spieltechnik, sogenannte pneu-
matische Membranladen, funktionieren tadellos und sind komplett im 
Originalzustand erhalten. Der damals äußerst gefragte Orgelbaumeister 
Carl G. Weigle aus Echterdingen entwickelte dieses markante Spielsystem 
und baute es unter anderem in unserer kleinen Dorforgel in vollendeter 
Präzision ein.  
Neben den regelmäßigen Stimm- und Wartungsarbeiten muss die Orgel 
alle 20-25 Jahre gereinigt werden. Dieser Zeitpunkt ist nun gekommen.  
Ein ausführliches Gutachten durch den zuständigen Orgelsachverständi-
gen der Landeskirche bestätigt deutliche Verschmutzungen, Schimmelbe-
fall und beginnende Undichtigkeiten an diversen Lederteilen.   
Kurzum: Das Instrument muss komplett ausgebaut, sämtliche Innenteile 
müssen gereinigt und von Schimmel befallene Teile speziell behandelt 
werden. Die Fenster müssen richtig isoliert und Lüftungsschlitze ins Or-
gelgehäuse eingebaut werden.  
Erste Kostenschätzungen belaufen sich auf knapp 30.000 Euro.  
Wir möchten an dieser Stelle auf diese unumgängliche Maßnahme auf-
merksam machen und zugleich den enormen Wert, den dieses Instrument 
darstellt, in Ihren Blickwinkel rücken. Über Spenden hierfür sind wir 
sehr dankbar.  
Im Rahmen dieser Maßnahme bietet sich die einmalige Gelegenheit, dem 
Instrument sein klangliches Originalbild wiederzugeben.  
Näheres dazu im nächsten Gemeindebrief.

Wenn Sie an weiteren Informationen interessiert sind, dürfen Sie mich 
gerne ansprechen. 					     Martin Wessinger 

Geplant
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Geplant

Mittwoch, 22. September, 14:00 Uhr	
		  Ausflug der Senioren, Bibelstunde 
Sonntag, 25. September, 11:30 Uhr
	 Gemeindefest rund um die Martinskirche 

Mittagessen, Kaffee, Kuchen, Flohmarkt, Kinder- 
und Jugendprogramm

Freitag, 30. September – Montag, 3.Oktober, 
		  Familien-Camp-Freizeit. 
		  Infos bei Hanspeter Weidner, Tel. 90 732
Donnerstag 6. Oktober, 9:15 Uhr
	 Vormittagstreff für Frauen
Sonntag 16. Oktober, 16:00 Uhr		
	 Zeltlager-Nachtreffen
Freitag, 21. – Sonntag, 23. Oktober, 
	 „Pfarrers Besen dahoim“ Begegnungswochenende
Sonntag 13. November, 18.30 Uhr
	 Von Bach bis zu den Beatles, Con-Musica und das 

Kammerorchester der Jungen Philharmonie Köln 
„The Chambers“ geben ein Gemeinschaftskonzert.

Donnerstag 1. Dezember, 9:15 Uhr	 	
	 Vormittagstreff für Frauen
Donnerstag 8. Dezember, 14:30 Uhr	
	 Bibelstunde für Senioren, 
	 Besuch Kita „Villa Regenbogen“
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"Pfarrers Besen - dahoim“
Unser Festteam hat nach intensiver Überlegung entschieden, dass mangels Gemeindehaus unser 
beliebtes Herbstfest "Pfarrers Besen“ in diesem Jahr nicht stattfinden kann. Der Kirchengemeinde-
rat mit Besenwirt und Pfarrer trägt diese Entscheidung mit, da in unserer Kirchengemeinde die das 
letzte Wort haben sollen, die auch mit Herz und Hand am Werk sind. Statt "Pfarrers Besen“ wollen 
wir nun in den Wohnungen und Häusern Conweilers "Pfarrers Besen - dahoim“ feiern. Konkret 
suchen wir Gastgeber und Gäste in unserer Gemeinde, die sich im Zeitraum 21. -23. Oktober 2016 
zum Frühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen oder Abendessen verabreden. Am Gemeindefest  
(25. September .2016) wird es eine Börse mit möglichen Gastgebern und möglichen Gästen geben, 
die sich dann für das "Pfarrers Besen - dahoim“ Wochenende verabreden. Man kann sich bekann-
te Gäste ins Haus holen, oder Überraschungsgäste (besser) kennenlernen. Weitere Informationen 
im Pfarramt, Tel. 2531 oder bei Margrit Sackmann, Tel. 5748.
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die sich dann für das "Pfarrers Besen - dahoim“ Wochenende verabreden. Man kann sich bekann-
te Gäste ins Haus holen, oder Überraschungsgäste (besser) kennenlernen. Weitere Informationen 
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Mission

Von der Heimat in die Heimat

Wir sind gerade in knapp 10.000 Meter 
Höhe. Heute Morgen ging’s los zu un-
serem nächsten Einsatz in Papua-Neugui-
nea. In so einer Situation über „Heimat” 
nachzudenken ist schon etwas eigenartig. 
Vor kurzem meinte Johnny: „In Deutsch-
land vermisse ich Manus. Wenn wir dann 
wieder in Manus sind, werde ich Deutsch-
land vermissen. Das ist blöd.” Für uns,  
und besonders für unsere Kinder, ist es 
gar nicht leicht, „Heimat” zu definieren. Es an einem Ort festzumachen, 
klappt nur bedingt. Wo wir gerne sind, wo wir Freunde haben, wo wir das 
Umfeld kennen – das sind wichtige Aspekte für uns.
In den vergangenen Tagen mussten wir uns – wieder einmal – von uns lieb 
gewordenen Menschen verabschieden. Ob wir uns wieder sehen werden? 
Bei einigen älteren Leuten war uns sehr bewusst, dass es auch der letzte 
Abschied gewesen sein könnte. Und auch wir Jüngeren stellen manchmal 
erschreckend fest, wie zerbrechlich das Leben ist und wie wenig wir es im 

Griff haben. Mein alter Onkel mit 
gut 80 sagte: „Dass wir uns wiederse-
hen, das steht fest. Vielleicht hier auf 
der Erde. Das wäre schön. Aber wenn 
nicht, dann auf jeden Fall in unserer 
himmlischen Heimat!”
Mit dieser Perspektive leben zu kön-
nen und bei Gott zu Hause zu sein, 
das gibt uns Halt, auch wenn wir in 
unserem Leben mehr unterwegs als 
zu Hause sind.

Simon Herrmann

Taufen
20.03.2016	 Mia Speck (wohnhaft in Langenalb)
03.04.2016	 Maxim Noah Wessinger
30.04.2016	 Tim Bodamer
30.04.2016	 Sebastian Miegel (wohnhaft in Arnbach)
30.04.2016	 Robin Speer
30.04.2016	 Felix Speer
15.05.2016	 Lewin-Milian Jaremkewitsch (wohnhaft in Langenalb)
25.06.2016	 Philip Alexander Reinhold Obrecht

Trauerfälle
22.02.2016	 Dieter Föller (81 Jahre)
16.02.2016	 Frieda Modery, geb Zöller (91 Jahre) zuletzt wohnhaft Dobel
03.03.2016	 Rolf Seyfried (78 Jahre)
06.03.2016	 Mathilde Häcker, geb. Jäck (92 Jahre)
11.03.2016	 Edith Wacker, geb. Genth (85 Jahre)
17.05.2016	 Werner Pross (78 Jahre)
23.06.2016	 Frida Hörter (96 Jahre)
24.06.2016	 Corina Bauer, geb. Salahorniuk (54 Jahre)
17.07.2016	 Friedrich Volz (71 Jahre)
30.07.2016	 Ruth Mayer, geb. Schraft (82 Jahre)

Trauungen
16.04.2016	 Martin Sackmann und Jasmin Sackmann, 

geb. Schweizer (Trauung in Gräfenhausen, Michaelskirche)
25.06.2016	 Simon Obrecht und Cristin Obrecht, geb. Diebold
09.07.2016	 Fabian Bröning und Isabell  Bröning, geb. Modery

25 Konfirmanden am 01.05.2016 
Emily Beyer, Vanessa Bretz, Tim Bodamer, Tobias Borniger, 
Maxi Gotthard, Florian Götz, Torben Kleins, Chiara Kübler, Romina 
Kübler, Moritz Kuhn, Lisann Maulbetsch, Sebastian Miegel, Sarah 
Neuweiler, Eileen Rapp, Kristina Scheuermann, Sarah Schiemenz, Raphael 
Schmid, Elias Schönthaler, Tom Slatosch, Robin Speer, Fine Weber-Sieb, 
Benedikt Weidner, Niklas Weidner, Marie Wolter, Luca Würthner
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Gerechnet

Zu Hause – Heimat ... 
... schon wieder ein Thema, das auf den ersten Blick nicht zu Finanzen 
passt!

Also gut, mit etwas Überlegen die erste Idee: Heimat der Kirchengemeinde, 
wo wir einander und Gott begegnen, die Martinskirche. Die Energieko-
sten, die Unterhaltung des Gebäudes, im nächsten Jahr die Reinigung der 
Orgel, alles muss finanziert werden. Nicht besonders spannend!

Dann eine Aussage der Jugendmitarbeiter: Gemeindehaus kaputt, Eisdiele 
Ruhetag – Wir haben keinen Platz, wo wir hin können. Der Hinweis: Das 
Gemeindehaus als Heimat, als Treffpunkt muss schnell wieder hergestellt 
werden, auch das kostet Geld, auch das keine neue Erkenntnis.

Die gute Nachricht: Die jungen Leute haben sich trotzdem getroffen, ge-
nauso, wie es auch schon Gottesdienste gab, obwohl die Heizung nicht 
funktionierte (was nicht an einer unbezahlten Rechnung lag ).
Auch wenn es manches Mal mühsam ist: fast alle Veranstaltungen, von der 
Krabbelgruppe über Jungscharen, Konfi, Vormittagstreff und Bibelstunde 
für Senioren finden statt. In der Kirche, im Kirchsaal, im Bürgertreff, der 
Turnhalle oder in privaten Räumen.

Heimat ist nicht unbedingt das Gebäude, sondern die Menschen, die sich 
treffen. Und Gott, der versprochen hat mittendrin dabei zu sein, wo sich 
Menschen in seinem Namen treffen.
Bei ihm sind wir geborgen, zu Hause – kostenlos!

Deshalb investieren wir besonders gerne in Menschen und Begegnungen:
Ausflüge, Freizeiten, Besuchsdienst, Bastelmaterial, Mitarbeiterfest sowie 
die Jugendreferenten- Stelle.                                    
                                                                                                              
							       Margrit Sackmann
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Geplant

Erntegaben
Bitte um Ihre Erntedankgaben zum 
Schmücken der Kirche.
Auch in diesem Jahr wollen wir den 
Altarraum wieder mit verschiedenen  
Erntegaben, Nahrungsmitteln und 
Blumen schmücken. Diese „Dekoration“ 
wird an die „Gefährdetenhilfe Wegzei-
chen“ in Enzklösterle weitergegeben. Wir 
bedanken uns herzlich bei Ihnen und 
bitten Sie, Ihren persönlichen Erntedank 
(wie zum Beispiel Obst und Kartoffeln, 
jedoch auch Mehl, Zucker, Tee, Mar-
melade oder Nutella) am Samstag, den 
24.09.2016 vormittags in der Zeit zwi-
schen 09:00 Uhr und 12:00 Uhr in der 
Martinskirche bei Frau Monika Modery 
abzugeben.

 Herzliche Einladung  
    zum  

Erntedankfest 
 
am Sonntag 25. September 2016 

 
  
10:00 Uhr Gottesdienst 
ab 11:30 Uhr Gemeindefest  
rund um die Martinskirche 
15:30 Uhr Ausklang in der 

Martinskirche  
 

 
Aktionen für Jung und Alt 
Orgel- und Kirchturmführung, 
Akkordeonmusik mit Stephan 
Irgenfried, Spielplatz im Pfarrgarten 
mit Hüpftrampolin, Kasperletheater, 
Trödellust im Gemeindehaus, kreative 
und kulinarische Stände (Mittagessen, 
Kaffee und Kuchen) unserer Gruppen und Kreise 
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Vater, bei Dir 
bin ich zu Hause.  

Vater, bei Dir  
berge ich mich.  
Vater, bei Dir 

finde ich Ruhe.  
Oh, mein Vater,  
ich liebe Dich!


